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Blick in die Zeitschriften

Brasiliens Kirche zwischen Fortschritt und Reaktion

Regina Bohne skizziert in Nummer 9 der «Frankfurter Hefte» ein
Bild der katholischen Kirche Brasiliens und ihrer oft divergierenden
Stellungnahmen in den politischen Auseinandersetzungen. Wir finden auf der
einen Seite die fortschrittsfreundlichen Theologen mit Erzbischof Helder
Camara an der Spitze und auf der anderen Seite eine Mehrheit von
regimetreuen Bischöfen, von denen beispielsweise Dom Geraldo Sigaud
von Diamantina in einer Rede vor Offizieren die Verhaftung Dom Helders

verlangte. Die Autorin vermittelt anhand vieler Beispiele, die die
Auseinandersetzung zwischen Kirche und Staat aufzeigen, ein recht
informatives Bild der sozialen und politischen Auseinandersetzungen im
heutigen Brasilien, wobei das grosse soziale Problem, die ungeheure Armut
dieses Landes, unter der fünfundachtzig bis neunzig Prozent der rund
100 Millionen Brasilianer leiden, nur gestreift wird.

Im Zentrum des Beitrages stehen das soziale Engagement der Kirche
und die Brutalität, mit welcher der Staat dieses Engagement zu ersticken
versucht. So zitiert die Autorin unter anderem den von einem
Brasilienaufenthalt zurückkehrenden holländischen Kardinal Alfrinck, der die
Presse über die Zustände in dem ehemaligen Sklavenlager in Sao Paulo
orientierte, wo er «gefangene Priester und Ordensleute in zerfetzten
Lumpen» gesehen hatte. Desweitern berichtet Regina Bohne über das
Wüten der Mordkommandos gegen Kirchenmänner und -frauen. So soll
es vorgekommen sein, dass Priester telefonisch zu einem «Sterbenden»
gerufen und auf dem Weg zu ihm hinterrücks ermordet wurden. Auch
einer der Mitarbeiter Helder Camaras wurde, nachdem er misshandelt
worden war, tot aufgefunden.

Hinweise

Recht viel Information über die Ereignisse in Portugal enthält die
Doppelnummer September/Oktober des Wiener «Neuen Forum». Claude
Roy berichtet über Gespräche mit linken Militärs, die in Wirklichkeit den
Aufstand gegen das Regime Caetano machten. Desweitern vermitteln
Auszüge aus portugiesischen Zeitungen und Zeitschriften eine Übersicht
über das weite Spektrum der portugiesischen Linken, und schlussendlich
finden sich im «Presse-Forum» einige internationale Stimmen zur
Entwicklung in Portugal.

Das «Thema des Monats» in der September-Nummer der evangelischen
Monatsschrift zu Fragen in Kirche, Gesellschaft und Politik, «neue
stimme» lautet «Die Ideologie von den Grenzen des Wachstums».
Besonders erwähnt zu werden, verdient dieses Heft deshalb, weil hier
versucht wird, von einem grundsätzlichen, sozialistischen Standpunkt aus

350



sich mit den Forschungsergebnissen und Konzepten des «Club of Rome»
auseinanderzusetzen. Die «neue stimme» will dabei dem zweckbedingten
Gerede von den Grenzen des Wachstums entgegentreten und konkret die
Frage stellen, auf welches Wachstum verzichtet werden soll (etwa auf das
der Konzernprofite) und welche Verzichtpredigten nur das Wachstum der
Konzerne auf Kosten der Bevölkerung ermöglichen sollen.

Ausser der Arbeit zum Leitthema «USA und UdSSR - Wettrüsten und
Gleichgewicht» enthält Nummer 9 der in Stuttgart erscheinenden Monatsschrift

«Osteuropa» eine Analyse der Reaktionen von sich nicht an der
Macht befindlichen kommunistischen Parteien zum «Fall Solshenizyn».
Im weiteren gibt der Beitrag «Religionen in Albanien» Einblicke in die
politische Situation in diesem Balkanstaat.

Der Schweizerische Schriftsteller-Verband hat sich entschlossen, sein bis
anhin internes Mitteilungsblatt in eine zwei- bis dreimal jährlich
erscheinende Publikumszeitschrift umzuwandeln. Im Zentrum der ersten
Nummer von «Welt im Wort» steht das Referat von alt Nationalrat und
Preisüberwacher Leo Schürmann «Politiker und Schriftsteller - ein
ungeklärtes Verhältnis». Dieses Votum gab den Anstoss für kurze Stellungnahmen

von über dreissig Schriftstellern zur Äusserung Schürmanns,
wonach es seit Inglins «Schweizer Spiegel» in unserem Land kaum mehr
einen politischen Roman gab. Ergänzend zu dieser äusserst lebhaft
geführten Diskussion enthält das Heft einen Aufsatz «Engagement und
Opposition» des leider am 4. August verstorbenen Professors Karl
Schmid. Otto Böni

Kalter Krieg, du bist krepiert
Am Puschkin-Postament
sehe ich einen amerikanischen Studenten in Jeans mit Fransen
und einer abgeschabten Wildledertasche.
Doch es riecht nach Winter - nach überwundenem Winter.
Sperrangelweit offen die Fenster stehen, blank die Scheiben.

Kalter Krieg, du bist krepiert,
wenngleich noch manchmal,
hebt man den Deckel vom Sarge;
sich aus einer rostigen Schneewehe
deine sich in uns greifende Hand steckt.

Wir bereiten uns vor für den Sternenweg,
und rechnen ab, Gott sei Dank,
mit der Vettel - dem Kalten Krieg,
und - ich glaube daran - keiner schafft es,
Amerika mit Russland
wieder mit eisigem Wasser zu überschütten.
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